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Im Mittelpunkt dieser Arbeitsgemeinschaft~ die von den Herren A. Brandis (Heidel­

berg) und B. Huppert (Mainz) geleitet wurde ... stand die Theorie der Formationen

von W. Gaschütz und ihre Dualisierung von B. Fischer. Gaschütz trug -eine modi­

fizierte Dualisierung vor, in der sich die Beweise übersichtlicher gestalten lassen.

Für den wichtigen Satz von Gaschütz-Lubeseder aus der Theorie der Formationen

gab Huppert einen Beweis an.. der nichtelementare Sätze aus der Theorie der

modularen Darstellungen vermeidet. Ferner wurden Kriterien für die p-J.'rilpotenz

_ endlicher Gruppen behandelt~ insbesondere der Satz von Thompson.
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.Einleitend wurden einige elementare Tatsachen über p-ni1potente Gruppen ge­

bracht: Eine endliche Gruppe heißt p-nilpotent~wehn sie einen Normalteiler von

zu p teile~fremder Ordnung. b~s~tzt.. dessen Index eine Potenz von p ist (p Prim­

zahl). Untergru~penund .Faktorgruppen von p-nilpotenten Gruppen sind p-nil­

potent. In einer auflösbaren Gruppe gibt es einen maximalen p'-nilpotenten Nor~

malteilerj er ist gleich dem Zentralisator aller p-Hauptfaktoren.
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.Anschlip8end wurde der Satz von Schur-ZasEenhaus bewie~en:

Zu pinAm Norma.ltpwr N ein·er endlic11Rn Grupre G, mit

( )Nt / \G/NI )= 1 gibt es ein Komplement K mit N" K = 1 .und

NK = G (Zassenhaus). Der Beweis geschieht durch R~duktion auf

d~n Falh N ist abelsch(Schur). Ein kohomologischsr Bewei~er
folgenden Verallgem~inerung(Gasehütz) wurd'e skizziert:

N sei normal und abelsch, N ~·U ~ G, (\Nl, [G: U] ) = 1 und U

zerfalle über N; dann zerf~llt G tiber N.

2. Wolfgang Fischer, Göttingen

Eine U~tergruppe H einer Gruppe G heißt Hall- Untergruppe,
wenn ( lHI,[7 : H]) = 1 • Ist H (Hall) - Untergruppe von G

und' K Normalteiler von G mit H"K "= 1, HK= G, so heißt K

normales (Hall)-Komplement von H. Es wurde: ein Beweis des
folgendpn Satzes vorgetragen (Satz von Huppert-Tate-Roquette):

.Es sei H ~allyUntergruppe von G, N Normalteller von G und
D:= HnN ~ei in dpr Fr~tti~igruppe von H enthalte~. Dann hat

t'

die Hal'l->Untergruppe D ',o'n Nein 'normales Komplement in N•

. ~er, Roquette' sehe Bpweis dieses E..atzes. liefert a\lch ..folgende.
verwandte Aussage: Ist G = RN, HUntergruppe, N Normalteiler, .
ist weit,er D: = H() N C <p (H) und ( lD \, [G: H]) =, 1, S) gibt

es Ein normales Komplement von H in G.

3. E. Gottschling, Berlin:

Eine Untergruppe einer auflösbaren Gruppe G heißt Gartergruppe

von G, wenn sie nilpotent und selbstnormalisierend ist. Für
jede endliche auflösbare Gruppe gilt:

(i) G besitzt Cartergruppen

(ii) je zwei Cartergruppen sind konjugiert

(iii) jede Obergrupre einer Cartergruppe ist selbstnormali­
sierend.

Eine Klas~e T von endlichen auflösbaren Gruppen heißt Forma­

.tion~wenngilt:,

(i) S enthält mit einer Gruppe G auch jedes homomorphe Bild

von G.
(ii) für zwpi Normaltp.ller N1 ,. N2 von G mit G/Ni (: Cf gilt

auch G/N1" N2 E- T .
Eine Formation heißt gesättigt, wenn f:%ilt: G/~ (G)<:~=)G E:-T •

. (q,(G) = Frattinigruppe von G). Eine Untergruppe. F von G

heißt sr - Projektor von G, wenn F ~~ ist und für alle

·U mi t F ~ U ~ G und j eden Homomorphismus ~ von U gil t:
                                   

                                                                                                       ©



. I

1;
4..

3 -

Es wurde folgender Satz bewiesen:

Wenn ~ eine gesättigte Formation ist, so enthält jede end-

. liche au.fiösb~re Gruppe ~ - Projektoren, und je zwei sind

konjugiert. Die nilpotenten Gruppen bilden eine gesättigte

Formation ~ • Die (fL - Pro jektoren sind die Ca.rtergruppen.

4. R. Berg~r, Berlin:

Zu jpder Primzahl p sei ein e Formation gegebpn, die wir

mit sr(p) bezeichnen.
~

Folgendermaße·n läßt sich a,us dipser eine FOJJ~ation...J auflös-

barer.Gruppen erkl~ren:

er := { G I GI CG(H/K)E: Cf(p) für alle p-Hauptfa'ktoren H/Kl

~ ist eine gesättigte Formation.

Es gilt das handl iche. Kri t erium :.. .

G E: <f~ ) \t plIG·1 gilt· GI ~ Fp(G) ET, wobei .

Fp(G) den größten p-nilpotenten Normalteiler von G bezeichnet.

Wir· sagen,·g:- sei lokal durch die· Formatiorll<JCp) definiert.

. <J- heißt inklusiv de.1'iniert', falls 9{rJ(g:- für alle p.

Die ~f)· können. stets' so gewählt werden, daß f" inklusi~ de-~··.

finiert .1st.
Satz: Seien 1;" bzw. Cl;. iriklusiv durch SJ:. (p) bzw. ~(p)
definiert. Dann gilt

~ =' ~c' ~. \i P ist lf (p)t (.p) = Cf (i» 1; (p)

. wobei ep (p) g:- (p) . die Formrliion der auflÖsbarl"'n Gruppen ist ~
d1='ren Faktorgruppen nach dem maximalen p- Normalteiler in ~(p).

1 i·egt .

5. B. Huppert, Mainz: Satz von Lubeseder 4

Ist g:- eine gesättfgte Formation, ,so ist g:-. lokal definierbar.

WeEentlicher Bewelsschritt ist:
Sei ~' gesättigt, G ~ ~ , p \ \ G \ • Wir'setzen. ' IT '= GfFp(G).

Ist V eine irreduzible G - Gruppe,'elementar - abelsch vom Ex­

po·nenten p, so liegt das semidirekte Produ~t VG 'in· c:F • Da­

zu wird ·das Ergebnis des i"olgenden S:-:ltzes herrtngeZOt:;en:-

6. K. Hoechsmann, Ttibingen:
Sei G eine endliche Gruppe, V ·ein endlicher K[G] - l\1odul (K ein

. . .

Körper). Ist V als G - Modul treu, so steckt j~der·irreduzible

~[~ .Mod~l in einer geeigneten ~ensorpotenz von V. Es wurde ein

s~hr einfacher Beweis von R. Steinberg vor~etragen.

---- -------
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7.·P. Roquette,Heidplberg:
CL '.

fE"i G einE" pndliche, a.uJlÖsbare Gru,ppe, j- eine gesättigte

Form~tion. Die 1- Projektoren F von G können gekennzt>ichnet

werdp'n durch die folg~nde Maximaleigenschai"t (HavJkpE?):

. Für jPden Homomorphismus ~von G ist F<X. maximale g:~ Unter,...

G
<:»(.

gruppe von

8. W. Gaschtitz, Kiel:

Eine Klasse ~ von Grupr;en heißt fittingsch, wenn sie un-

t erJ.\lormalt~:eilerbildung uno normalen Produkten

(N1 ,N2~f, N1 ~ G, N2 s G· ~ N1N2 ci ) abgeschl<?ssen,_ist.

Eine Untergruppe V von G heißt da~n f - Injektor von G,. wenn.

für jede nachinvariante Untergruppe N von G der Durchschni'tt. 4
?7, ~

N (\ V cC', - maximal in N ist. ,.
Es wird dbeWiesen: . tI
Ist G endlich unJ auflösbar, ID exist:j.eren zu jedem ~auäh
~ - Injektoren und alle f- Injekto~en von G sind konjugiert.

(GeIEinsam veröffentlicht in der M.Z. mit B.Fischer und H.Hart­
ley) ,

9. B. Fischer, Frankfurt
s: - NormRlisatoren(R. C~rter und T. HawkAs).
Sei Cf" eine Formaticn, lokal definiert durch q: (p) ,mit

~ 1Y (p) :;. g- • Für jdes p sei Ap(G) eine p'- Hallg.ruppe

von G~f) = ,(1 N für eine endliche auflösbare Gruppe G. Dann
.(;./N ~ ~(p) 'er .' ,. .

ist NG( iAp(G)~) ein :f - Norm;·;-,lisator von G•

.g- - Normalisatoren sind in G konjugiert, decken genau die

p- Hauptfaktoren K/L mit CG(K/L);; Gl(p) , meiden alle andEree,

sind in~ enthalten, und es gibt einen ~- Projektor, der sie

enthält.
10. A. Brandis, Heidelberg:

G 'sei eine endliche Gruppe, P pine p-. Sylowgruppe von G. Die
'f~lgenden drei Aus-sagen'sind äquivalent:·

~ (i) G ist p- nilpotent

(ii) Für alle 11 Q ~ P gilt NG(Q)/CG(Q) ist eine p-Gruppe •

.(iii) Für alle x,y iS P , x G y =9 x p y.

(x G yheißt.:y ist konjugier~ zu x unter-G)

Dip .Äqui~alenz von (i) und (ii) ist der Satz Von Frobenius.

InsbeE'ondere f"olgt:.

Ist für alle 1 1 Q ~ P NG( Q) p-nilpotent, so auch G.

I

----------'
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11.Fritz Groß, Kiel und A. Dreß, Berlin:

Der Satz von Thompson:
Sei G eine endliche Gruppe, P ein~ unger~de Primzahl, P eine

p-- Sylowgruppe vOJ?- G. Si.,nd r(j(J(p)) llnd CG(Z(P)} p- nilpotent,

so "aEh G.Dabei ist Z(p) das Zentrum von P und J(p) die Thomp­

san Untergruppp von P, die wi~ folgt definiert ist:

"Für.einp Gruppe M sei d(M) die Minimalzahl von Erzeugenden

von M. J(P) is~ das Erz~ugnis all~r derjenigen -abeIsehen Un­

tergrupppn XNN A von P, für die dCA) größtmöglich ist.

12., K. Höchsmann, Tübingen"
Koh~molo~ische Kennzeichn~~g der p-nilpotenten Gr~ppen•

.Se-i G 'pine ·E?ndliche· Gr~ppe. P. (G) bede'ute:' F.ür "al·le en~1ib.hen
. .~. ,- ,

.Z/p.~-J:.9:] . -: Moduln M folgt H~(G,M) == ° aus HO(G,M).= 0.:-

'Ist Q...··p~nilpotent, sOfolgtP.(G) ,füralle.i cZ.
_" , .. ' 1,

Umgekehrt: Aus Pi(G) folgtp':"Nilpotenzvon ·G,· falls lif = 1,2,3.

··1-'.... ••

. ":,

• I _ ~-

, "'

," .

.." :..

..\
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